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Das Neolithikum der Schweiz im 4. Jahrtausend v.Chr. 
- Traditionen, Einflüsse und Entwicklungen 

Albert Hafner und Peter J. Suter 

Die Erforschung des Neol i th ikums ist in der Schweiz 
eng mit den zahlre ichen Seeufe r s ied lungen des 4. und 
3. Jahr tausends v.Chr. verbunden , die seit Mit te des 
19. Jahrhunder ts entdeckt und f rüh als "P fah lbau t en" 
bekannt geworden sind. Die wenigen Siedlungen und 
Gräber des 6. und 5. Jahr tausends v.Chr. sind hinge
gen erst später g e f u n d e n oder erst in j ünge re r Zeit 
durch abso lu tchronolog ische Dat i e rungsme thoden als 
solche erkannt worden . 

Frage des Kul tu rwande l s zwischen dem Jung und 
d e m Spätneo l i th ikum. Bis in die 1970er Jahre hinein 
ging die prähis tor i sche F o r s c h u n g von einem Kultur
bruch und der E i n w a n d e r u n g f r e m d e r Völke r aus (vgl. 
H A F N E R & S U T E R 1999, 79). Dieser Ansa tz ist 
heute der al lgemein akzept ier ten These einer konti
nuier l ichen Entwick lung gewichen , die wir auch dem 
vor l iegenden Bei t rag zugrunde legen. 
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Abb. 1 Regionen im schweizerischen Mittelland und den angrenzenden Gebieten und Verbreitung der wichtigsten 
Fundstellen des Jung und Spätneolithikums (42503000 v.Chr.) in der Schweiz. 

Zwei große T h e m e n wurden in der schweizer i 
schen Neol i t h ikumsfo r schung über längere Zeit kon
trovers diskutiert . Das "P fah lbauprob lem" , d.h. die 
Frage, ob es sich bei den Seeufe r s ied lungen um Dör
fer in der ständig überf lu te ten Flachwasse rzone oder 
um Stranddörfer gehandel t hat, ist heute zuguns ten 
einer dif ferenzier ten Sicht der Dinge wei tgehend ge
löst. Die zweite große Diskuss ion entbrannte um die 

Seit den 1970er Jahren sind in der Erfo r schung des 
schweizer i schen Neol i th ikums große Fortschri t te er
zielt worden (z.B. H A F N E R & S U T E R 1999; 2000; 
S T Ö C K L I 1995; G R O S S 1990; S U T E R & SCHIF
F E R D E C K E R 1986). Im Gebiet der Ju ra fußseen der 
W e s t s c h w e i z verdanken wir dies den teils vom Auto
bahnbau ausgelös ten Großgrabungen von Auvernier , 
Twann , SaintBlaise und Hautr ive und anderen Ret
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Abb. 2 Chronologieschema für das Neolithikum des nördlichen Alpenvorlandes. 

tungsgrabungen der letzten Jahrzehnte in Nidau und 
SutzLat t r igen. Im Stadtgebiet von Zürich fanden in 
den 1980er Jahren ebenfal ls umfangre iche Ausgra
bungen statt (Zürich  Kleiner Hafner ,  Mozarts t rasse , 
 Mythensch loß und  KanSan / Kanalisat ionssanie
rung). 

Z u m eigent l ichen Quantensprung in der Archäolo
gie führ te die Dendrochronologie , die zahlreiche Bau
hölzer aus den Seeufers ied lungen j ah rgenau datiert. 
Anfangs der 1980er Jahre etabl ier te sich sowohl die 
Dendrochronolog ie als auch die Kalibrat ion von 
l 4CDaten ( B E C K E R et al. 1985 bzw. Kalibrat ions
p rog ramme der Univers i ty of Washin ton 1993 und 
University of Oxford 2000). Dies hatte weitre ichende 
chronologische Konsequenzen , die sich auch auf die 
Interpretation der neol i thischen Entwicklung aus
wirkten. 

Aus dem älteren Jungneol i th ikum (45004000 v.Chr.) 
sind erst wenige genau datierte Fundensembles be
kannt. Im 4. Jahr tausend v.Chr. kann der Kulturwan
del mit Fundmater ia l aus verschiedenen Seeufers ied
lungen verfolgt werden. Die dichte Sequenz von 
Fundkomplexen aus der Zeit zwischen 3900 und 
3500 v.Chr. wurde bisher mit den Termini Cortaillod 

(Westschweiz) bzw. Pfyn (Ostschweiz) bezeichnet. 
Nach e inem Unterbruch setzen ab 3200 v.Chr. die 
zahlreichen Siedlungen des bisher einheitl ich als Hor
gen benannten Zeithorizontes ein. Diese Lücke von 
300 Jahren wird heute durch fünf Fundstel len aus der 
Zeit um 3400 v.Chr. überbrückt (Westschweiz/Bieler
see: Twann, Schicht UH, SutzLattr igen  Riedstation 
und Nidau  B K W , Schicht 5; Ostschweiz/Bodensee: 
Arbon  Bleiche 3 und Sipplingen Osthafen, Schicht 
11). 

Die j ahrgenau datierten Seeufers iedlungen erlau
ben heute eine detaillierte Sicht der Dinge in den ver
schiedenen Regionen des schweizer ischen Mittellan
des (Abb. 1 und 2). 

Entwicklung der Keramik 

Region Bodensee/Ostschweiz 

Die älteste dendrochronologisch datierte jungneol i thi
sche Fundstel le am Bodensee ist HornstaadHörnle 
IA: 3 9 1 5  3 9 0 4 v.Chr. Die bis etwa 3500 v.Chr. fol
genden Keramikensembles der Region lassen sich 
zwanglos aus dem Formenspek t rum von Hornstaad 
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Abb. 3 Ostschweiz/Bodensee: Keramik der Fundkomplexgruppen Pfyn (A-B) und Sipplingen (C-D). 
A: Hornstaad - Hörnle IA: 3915-3904 v.Chr.; B: Steckborn - Schanz, Schicht 55-38: 3614-3552 v.Chr. 

C: Arbon - Bleiche 3: 3384-3370 v.Chr.; D: Sipplingen - Osthafen, Schicht 13: 3149 v.Chr. M. 1:10. 
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ableiten und werden unter d e m Begrif f Pfyn zusam 
mengefaß t (Abb. 3, AB). Typisch sind Sförmig pro
fil ierte T ö p f e und Henkelkrüge . Alle Gefäße weisen 
einen f lachen Boden auf. In den älteren Abschni t ten 
k o m m e n auch Flaschen vor, während Schalen und 
Schüsseln vor al lem fü r die j üngeren Phasen typisch 
sind. An Verz ie rungen treten zunächst nur Knubben, 
später auch charakter is t ische Finger tupfenle is ten und 
Schl ickrauhung auf. Im L a u f e der Zeit werden die Ge
fäßprof i le zunehmend gerader. Die Fundkomplexe 
von ArbonBle iche 3 (33843370 v.Chr.) und Sipp
l ingenOsthafen, Schicht 11 (33173306 v.Chr.) sind 
erst seit wenigen Jahren bekannt . W e g e n d e m ersten 
Auft re ten von Lochrändern und Spinnwir te ln aus Ke
ramik zählen wir sie neu zur F u n d k o m p l e x g r u p p e Sip-
plingen (Abb. 3, CD) . Die deutl ich f lachere Profi l ie
rung der Gefäße verdeutl icht den kontinuier l ichen 
Übergang zu den F u n d k o m p l e x e n des 32. und 31. 
Jahrhunderts v.Chr., die ausschl ießl ich aus stei lwandi
gen Töpfen grober Machar t bestehen. Sie sind durch 
e infache Kannelüren, Lochre ihen und Kerbleis ten ver
ziert. Dieser Keramikst i l wird u m e twa 2750 v.Chr. 
durch die Schnurkeramik abgelöst . 

Region Zentralschweiz 

In der Zent ra l schweiz haben wir mit den Fundstel len 
des Egolzwil am e p o n y m e n Fundor t selbst und in Zü
rich  Kleiner Hafner , Siedlungsphasen 5 A + B zwei 
Fundstel len erfaßt , die in die zwei te Hälf te des 5. 
Jahrtausends v.Chr, datieren (Abb. 4, AB). Egolzwil 
3 ist dendrochronolog isch zwischen 4282 und 4275 
v.Chr. datiert. Die Keramik ist ausschließl ich rundbo
dig und neben T ö p f e n mit Knubben und Henkelösen 
k o m m e n nur noch Flaschen und dünnwand ige Becher 
vom Typ Borscht vor. Erst nach 4000 v.Chr. , d.h. im 
Laufe des Zürich-Hafner, treten am Zürichsee auch 
Schalen auf, die zusammen mit der Rundbodigke i t der 
Gefäße die Verb indung zur westl ich mediterranen 
Tradit ion herstel len (Abb. 4, CD). Im 38. Jahrhunder t 
v.Chr. erfolgt j edoch in den Fundstel len des Zürich-
Seefeld ein Sti lwandel : Die Flachbodigkei t der Gefäße 
setzt sich durch, Schüsseln und Schalen verschwinden 
und Verz ierungen wie Schl ickrauhung und Fingertup
fenleisten k o m m e n neu auf (Abb. 5, AB). Nach ei
nem Unterbruch von e twa 300 Jahren, d.h. ab e twa 
3250 v.Chr. treten am Zür ichsee Fundkomplexe auf, 
in denen ausschl ießl ich größere und kleinere, bauchi
ge bis s te i lwandige T ö p f e grober Machar t vorkom
men. Diese Fundkomplexe werden unter dem Begriff 
Horgen zusammenge faß t (Abb. 5, C). W i e am Boden
see dauert dieser Stil bis in das 28. Jahrhunder t v.Chr. 
und wird von der Schnurkeramik abgelöst . 

Region Westschweiz 

Der seit langen bekannte Fundkomplex aus der Abri
siedlung von Chavannes le Chene  Vallon des Vaux 
umfaß t mit Sicherheit mehrere Siedlungsphasen. 
Rundbod ige T ö p f e mit Henkelösen datieren wohl 
noch in das ausgehende 5. Jahrtausend, die zahlrei
chen Schalen eher in das beginnende 4. Jahrtausend 
v.Chr. Besser datierte Fundkomplexe des Cortaillod 
(Abb. 6, AB) l iegen erst mit den Funden von Munte
lier  Dorf /Fischergäss l i vor ( 3 8 6 7  3 8 2 0 v.Chr.). Die 
Fundkomplexe aus dem Zei t raum zwischen 3800 bis 
3500 v.Chr. unterscheiden sich deutl ich von den zeit
gleichen Komplexen der Zentral und Ostschweiz . Für 
die Keramik sind rundbodige T ö p f e mit SProfil und 
Knubben typisch. Der zunächst hohe Anteil der Scha
len und (Knickwand)Schüsse ln mit durchbohrten 
Ösen n immt im Laufe der Jahrhunder te deutlich ab. 
Die Tendenz zur Abf lachung der Böden und damit 
erste östliche Einf lüsse sind schon ab 3600 v.Chr. 
spürbar, aber erst in den Fundstel len des Lattrigen um 
3400 v.Chr. setzen sich die echten Flachböden durch. 
Gleichzei t ig k o m m e n auch erste Lochränder auf und 
die Schalen sowie Schüsseln verschwinden nun ganz. 
Das Keramikinventar des f rühen Lattrigen besteht nun 
nur noch aus größeren und kleineren Töpfen (Abb. 6, 
C). Auch hier verläuf t der Sti lwandel langsam und 
kontinuierl ich und es sind keinerlei Anzeichen für ei
nen Entwick lungsbruch feststellbar. Gegen Ende des 
4. Jahr tausends v.Chr. sind wie in den anderen Regio
nen grobe, bauchige bis s te i lwandige Töpfe üblich 
(Abb. 6, DE). 

Die Entwicklung der Keramik kann heute für alle Re
gionen des schweizer ischen Mittel landes mit genau 
datierten Fundensembles detailliert aufgezeigt werden 
(Abb. 7). Die Keramik, insbesondere die strenge 
Flachbodigkei t der Töpfe und das Auft re ten von Hen
kelkrügen läßt vermuten, daß ab 4500 v.Chr. Lengyel
Einf lüsse in den mittleren Donauraum (Münchshöfen) 
und Oberschwaben (Aichbühl , Schussenried) gelan
gen und um 4000 v.Chr. auch den Bodensee erreichen 
(Abb. 8). Die genannten Merkmale breiten sich im 4. 
Jahrtausend v.Chr. in mehreren Wellen nach Westen 
aus und erreichen gegen 3400 v.Chr. die West
schweiz. Der Höhepunkt der östlichen Einf lüsse dürf
te um 3000 v.Chr. erreicht sein, denn bereits wenig 
später erleben im Lüscherz und Auvernier die rundbo
digen Gefäße eine "Renaissance" . Die schnurkerami-
schen Sti lelemente setzen sich in der Westschweiz 
und an den Jurafußseen erst im Laufe der Zeit durch. 
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Abb. 4 Zentralschweiz: Keramik der Fundkomplexgruppen Egolzwil (A-B) und Zürich-Hafner (C-D). 
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D: Zürich - Mozartstrasse, Schicht 5: 3864-3834 v.Chr. M. 1:10. 
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Abb. 5 Zentralschweiz: Keramik der Fundkomplexgruppen Zürich-Seefeld (A-B) und Horgen (C). 
A: Zürich - AKAD/Pressehaus, Schicht J: 3735-3681 v.Chr.; B: Zürich - Mozartstrasse, Schicht 4: 3668-3600 v.Chr. 

C: Zürich - KanSan, Schicht 3: 3179-3158 v.Chr. M. 1:10. 

296 



Berichte 

[C 
SSJC 

D 

5 J 

r c 

3500 
Cd 

1 

3 9 

Vw 
B 

3 > Q 

Ol? 

A 
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Abb. 8 Flachbodige Keramik und Henkelkrüge gehen auf osteuropäische Einflüsse zurück. Gegen Ende des Mittel
neolithikums lassen sich im nördlichen Alpenvorland neue Einflüsse auf die formale Gestaltung der Keramik erkennen, 
die vermutlich aus dem Bereich der mittleren Donau stammen. Die Dynamik des auffälligen Stilwechsels läßt sich heute 

über etwa 1000 Jahre hinweg verfolgen. 

Dorfanlagen und Dorfarchi tektur 

Die unterschiedl ichen Entwick lungs tendenzen schla
gen sich auch in der Archi tektur der Dorfan lagen nie
der (Abb. 9  1 0 ) . Mit A u s n a h m e der ältesten Siedlung 
Hornstaad  Hörnle IA stehen die jungneol i th ischen 
Gebäude der Bodenseereg ion und der Ostschweiz mit 
dem First parallel zum Ufer und bilden Dorfgassen . 
Einige Dörfer sind relativ groß und umfassen vermut
lich 2 0  3 0 , dicht zusammengebau te Hauseinhei ten. 
Separate Wir t schaf t sgebäude sind bis je tzt nur selten 
nachgewiesen worden. 

Die ältesten Siedlungen in der Zentra lschweiz und 
in der West schwe iz bestehen hingegen nur aus einer 
oder zwei Reihen von Gebäuden . Die Firste der Häu
ser stehen rechtwinkl ig zum damal igen Seeufer . Die 
Dörfer umfassen meist weniger als 20 Hauseinhei ten. 
Frei stehende Wir t schaf t sgebäude sind für die voll
ständig untersuchten Dorfanlagen von SutzLattr igen 
Riedstation (Abb. 11) und Hauter iveChampreveyres 
anzunehmen. Erst um 3200 v.Chr. haben wir auch in 
der Westschweiz uferparal le le Häuserzei len. Die 
Dorfarchi tektur ähnelt je tz t in groben Zügen dem 
Bild, das wir seit Jahrhunder ten aus der Ost und Zen
tralschweiz kennen. 

Beiltechnologie, Äxte und Pfe i lbewehrungen 

Einfache Behaubei le mit großen, direkt in den Holm 
geschäfteten Steinbeilklingen sind für alle Regionen 
des Mittel landes typisch (Abb. 12). In der West
schweiz werden die Beile ab etwa 3750 v.Chr. mit ei
nem Zwischenfu t te r aus Hirschgeweih versehen, das 
den Schlag dämpfen hilft. In der Zentral und Ost
schweiz, wo zwischen etwa 3750 und 3000 v. Chr. für 
Beile und Dechseln neben der direkten Schäf tung 
auch die indirekte Klemmschäf tung üblich ist, wird 
die fortschrit t l ichere Zwischenfut te r Technologie erst 
im ausgehenden 4. oder f rühen 3. Jahrtausend v.Chr. 
übernommen. 

Die jungneol i th ischen Lochäxte aus Felsgestein 
(Abb. 13) weisen in der Westschweiz in der Regel ei
ne einfache Form auf. Insbesondere in der Ostschweiz 
und am Bodensee sind profil ierte und im Querschnitt 
gegliederte Exemplare belegt, die möglicherweise 
Kupferäxte imitieren. Sie werden nach 3600 v.Chr. im 
ganzen schweizer ischen Mittelland durch Geweihäxte 
ersetzt (Abb. 13). Erst im Endneol i th ikum treten wie
der Steinäxte auf. Da ihr Fundschwerpunkt eindeutig 
in der Westschweiz liegt, ist der direkte Zusammen
hang mit der schnurverzierten Keramik  und damit 
der schnurkeramische Einheitshorizont  für das Ge
biet der Schweiz anzuzweifeln . 
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Sutz-Lattrigen - Sutz Südwest (1988/89; 1993) 
2918-2895 v.Chr. 

Nidau-BKW (1989/91) 
Schicht 3 um 2980 v.Chr. 

i 7 

/'V 

Hausgrundr i sse /E rgänzungen 

Pal isaden/Pfah l re ihen 

ungefähre Uferl in ie (See/F luss) 

I 1 Grabungsgrenzen 

Egolzwil 5 (1966) 

Sutz-Lattrigen - Lattrigen Riedstation (1988-90) Nidau - BKW (1989/91) 
3393-3388 v.Chr. Schicht 5 3406-3398 v.Chr. 

Egolzwil 4 (1954-64) 
Phasen 5-6 

•Ä \ 

Egolzwil 4 (1954-64) 
Phasen 3 - 4 

-~\ 
v ' \ 

Hauterive - Champreveyres (1983-86) 
3814-3790 v.Chr. Burgäschi - Burgäschisee-Ost (1944 

Egolzwil 4 (1954-64) 
Phasen 1-2 

A b b . 9 J u n g - u n d s p ä t n e o l i t h i s c h e D o r f g r u n d r i s s e d e r W e s t s c h w e i z ( l i n k s ) u n d d e r w e s t l i c h e n Z e n t r a l s c h w e i z ( r e c h t s ) . 

M . 1 : 2 0 0 0 . 
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Zürich - Mozartstrasse (1981/82) 
Schicht 3 3126-3098 v.Chr. 

Zürich - Mozartstrasse (1981/82) 
Schicht 4 ca. 3660 v.Chr. 

Zürich - KanSan/Pressehaus/AKAD 
(1976;1978; 1986-88) 
Schicht J 3735-3681 v.Chr. 

I 

Zürich - Mozartstrasse (1981/82) 
Schicht 6/5 3908-3838 v.Chr. 

Niederwii - Egeisee (1962/63) 
3693-3638 v.Chr. 

\ 

Thayngen-Weier (1914-21; 1950-63; 1979/81) 
Phase III um 3584 v.Chr. 

7—?=: 

Thayngen-Weier (1914-21; 1950-63; 1979/81) 
Phase II 3722-3715 v.Chr. 

I , 
_ . / 

! i ; 

Thayngen-Weier (1914-21; 1950-63; 1979/81) 
Phase I 3822-3761 v.Chr. 

r---
1 • I 

_' L ! 

/ 

Arbon - Bleiche 3 (1993-95) 
3384-3370 v.Chr. 

f 
sß 

Pfyn - Breitenloo (1944) 

Hornstaad - Hörnle (1973-90) 
Phase IB 3586-3507 v.Chr. 

h. 

Hornstaad - Hörnle (1973-90) 
Phase IA 3915-3904 v.Chr. 

» Jm 
Bk, j f l l 

// / / 

r x - L * / / / 
/ a n / ' / 

\ / / 

/ / / 

i / / 
3/ 

Abb. 10 Jung- und spätneolithische Dorfgrundrisse der östlichen Zentralschweiz (links) 
und der Region Ostschweiz/Bodensee (Mitte und rechts). M. 1:2000. 
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S e e 

3 3 9 3 v .Chr . 

3 3 9 2 v .Chr . 

3 3 9 1 v . C h r . 

3 3 9 0 v .Chr . 

3 3 8 9 v .Chr . 

L a n d 

3 3 9 3 v .Chr . 3 3 9 2 v .Ch r . 3 3 9 1 v .Ch r . 3 3 9 0 v . C h r . 3 3 8 9 v .Ch r . 

i/ */• 

•i 

** *ir 

ntf 

: %f#ä%##| 

MJMM, 
A b b . 11 Sutz-Lat t r igen - Rieds ta t ion . Beispie l eines vol ls tändig dokumen t i e r t en spä tneo l i th i schen Dor fg rund r i s se s 
am Bielersee , dendrochrono log i sch datiert zwischen 3393 und 3388 v.Chr . Der Bau der i n sgesamt 19 Häuse r erfolg t 

e t appenwe i se zwischen 3393 und 3389 v.Chr . M 1:500. 

A b g e s e h e n v o n d e n e i n f a c h e n t r i a n g u l ä r e n S i l e x p f e i l 

s p i t z e n , d i e in a l l e n R e g i o n e n b e l e g t s i n d , l a s s e n s i c h 

a u c h b e i d e n P f e i l b e w e h r u n g e n l o k a l e T r a d i t i o n e n 

u n d z e i t l i c h e F a k t o r e n e r k e n n e n ( A b b . 14) . T r a p e z f ö r 

m i g e S i l e x p f e i l s p i t z e n ( Q u e r s c h n e i d e r ) k o m m e n n u r 

in d e r W e s t s c h w e i z in r e l e v a n t e r S t ü c k z a h l v o r . G e 

s t i e l t e S i l e x p f e i l s p i t z e n s e t z e n s i c h e r s t i m S p ä t n e o l i 

t h i k u m d u r c h . D i e v e r s c h i e d e n e n V a r i a n t e n v o n K n o 

c h e n p f e i l s p i t z e n s i n d t y p i s c h f ü r d i e w e s t l i c h e n u n d 

z e n t r a l e n R e g i o n e n d e s M i t t e l l a n d e s o d e r k o m m e n 

ü b e r h a u p t n u r in d e r W e s t s c h w e i z v o r . 

3 0 3 



Berichte 

S t a n g e n h o l m K n i e h o l m 
1 2 

il 

3 4 

^yx^Al'u 
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dir Typ III-

ff 

1 
c Typ IV-dir Typ l-c 
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dir Typ 1-/ 
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ff 
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c Typ IV-dir 

mßBfSgA 

Typ IV-E 
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Abb. 12 Entwicklung der Fäll- und Behaubeile sowie der Dechsel in den Regionen West-, Zentral- und Ostschweiz 
zwischen 4500 und 2500 v.Chr. • genau datierte Fundkomplexe, ? ungefähr datierte Fundkomplexe. 
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mm mztsi • 

iLj^si 

einfach 

Lochäxte aus Felsgestein 

differenziert symmetrisch 

Q: 

A-Axt 

Geweih-Axt 

W W w w w 

Abb. 13 Entwicklung der Loch- und Geweihäxte in den Regionen West-, Zentral- und Ostschweiz zwischen 
4500 und 2500 v.Chr. • genau datierte Fundkomplexe, ? ungefähr datierte Fundkomplexe. 
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v.Chr. 
2500 
2600 
2650 
2700 
2750 
2800 
2850 
2900 
2950 
3000 
3050 
3100 
3150 
3200 
3250 
3300 
3350 
3400 
3450 
3500 
3550 
3600 
3650 
3700 
3750 
3800 
3850 
3900 
3950 
4000 
4050 
4100 
4150 
4200 
4250 
4300 
4500 

Silex 

triangulär trapezförmig gestielt 

Knochen und Geweih 

Doppelspitze 

w z E W z E W z E W z E W z E w z E W z E • ? • 
? • ? • ? • • ? • ? • u • • • • • ? 

n • • • • • ? 

• • • • 
? ? ? 

• ? • • • • • ? • • • • • • • ? • • • • • • • • • ? • • • • • • • • 
• 

• • • • • • • 
• ? • • ? • ? • • • • ? • • • a • • • • • • • • • • • • ? • • • • ? • • • • • • ? ? 

• • • ? • • • ? • • • ? 

• • • ? • • • • • • ? • ? 
? • 

? ? ? ? ? 

? 

• 

Widerhaken triangulär 

A b b . 14 E n t w i c k l u n g der Pfe i l sp i t zen aus Silex, K n o c h e n und G e w e i h in den R e g i o n e n West - , Zentra l - und Ostschweiz 
zwi schen 4 5 0 0 und 2 5 0 0 v.Chr . • genau dat ier te F u n d k o m p l e x e , ? u n g e f ä h r dat ier te F u n d k o m p l e x e . 
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Kupferverarbeitung 

Gusstiegel 
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Abb. 15 Kupferverarbeitung und -Objekte in den Regionen West-, Zentral- und Ostschweiz zwischen 4500 und 2500 v.Chr. 
• genau datierte Fundkomplexe, ? ungefähr datierte Fundkomplexe. 
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Ö S 

Abb. 16 Spätneolithische Ösenhalsbänder und Nadeln aus Kupfer. Die Neufunde von SutzLattrigen  Hauptstation, 
Muntelier  Platzbünden und Delley  Portalban zeigen einen spätneolithischen Horizont mit Kupfergeräten um 
32003000 v.Chr. Sie ermöglichen auch die typologische Zuweisung mehrerer Altfunde aus der Westschweiz. 
1 Concise; 2 Fundort unbekannt, vermutlich Neuenburgersee; 3 Muntelier  Platzbünden (31793118 v.Chr.); 

4-5 SutzLattrigen  Hauptstationaussen (32003150 v.Chr.); 6 Yvonand IVGeilinger; 
7 Delley  Portalban II, Schicht 8/9 (31713126 v.Chr.). M. ca. 1:2. 

Kupfermeta l lurg ie 

Das älteste, sicher datierte Kupferob jek t im nördli
chen Alpenvor land ist eine Buckelscheibe aus der 
Siedlung Horns taadHörn le IA (39153904 v.Chr.) am 
Bodensee . Sie kann j edoch nicht als Beleg für eine 
aktive Metal lurgie interpretiert werden; es handelt 
sich vermutl ich um ein import ier tes Objekt . Mit einer 
ersten westorient ier ten Ausbre i tungsphase der balk
anischkarpatenländischen Metal lurgie ist an der 
W e n d e vom 5. zum 4. Jahr tausend v.Chr. zu rechnen 
( S T R A H M 1994). Erst ab etwa 3750 v.Chr. treten in 
der Zentral und Ostschweiz und der Bodenseeregion 
Kupfergerä te wie Beilkl ingen, Ahlen, Dolche sowie 
Schmuckob jek te zahlreicher auf (Abb. 15). Sowohl 
die typologischen Parallelen wie die Metal lanalysen 
zeigen, daß ihre Herkunf t im donauländischen Raum 
zu suchen ist (Ostalpen, Slowakei , Balkan, Karpaten
becken). 

Funde von Gußtiegeln beschränken sich auf die Zeit
spanne zwischen 3750 und 3500 v.Chr. Die Schwer
punkte der Verbre i tung im nordalpinen Raum liegen 
in Österreich, in der Zentral und in der Ostschweiz. 
Erst wenige Tiegel belegen die Kupferverarbei tung 
am Zürichsee nach 3200 v.Chr., aber ansonsten gehen 
die Kupfe r funde in der Zentral und Ostschweiz im 
Spät und Endneol i th ikum stark zurück und aus dem 
3. Jahrtausend v.Chr. sind hier weder Gußtiegel noch 
Gußtropfen gefunden worden. Strahm ist der Auffas
sung, daß nach 3500 v.Chr. die V o r k o m m e n mit ein
fach zu verhüttenden oxydischen Kupfererzen zur 
Neige gehen und es deshalb zu einem Erliegen der 
Metal lurgie kommt . 

Aus der Westschweiz sind erst wenige eindeutig 
jungneol i th ische Kupfe r funde bekannt und der um 
3400 v.Chr. datierte Gußabfa l l aus der Schicht 5 von 
Nidau  B K W ist der bisher am weitesten im Westen 
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gelegene Beleg der Kupferverarbei tung dieser ersten 
Metallurgie-Phase. Neue Kupfe r funde aus der Sied
lung SutzLattrigen  Hauptstat ionaussen bestätigen 
früher gefundene spätneoli thische Kupfe r funde (32./ 
31. Jahrhundert v.Chr.) und im 3. Jahrtausend v.Chr. 
sprechen die zahlreichen Kupfe r funde dafür , daß in 
der Westschweiz mit einer eigenständigen Kupferver
arbeitung zu rechnen ist. 

Zusammenfassung und Synthese 

Wir können heute die materiel len Hinter lassenschaf
ten des 4. Jahrtausends v.Chr. im schweizerischen 
Mittelland im Rahmen einer absolut datierten Zeit
/RaumOrdnung miteinander vergleichen. Das Alpen
vorland zwischen Bodensee und Genfersee zählt da
mit zu den am besten untersuchten neoli thischen 
Fundlandschaf ten Europas. Die j ahrgenauen dendro
chronologischen Daten aus den Seeufers iedlungen er
möglichen es eine Abfo lge von östlichen (und westli
chen) Impulsen über einen Zei t raum von gut 1500 
Jahren zu beobachten. Die Erklärung für diese Ein
flüsse ist mögl icherweise in der Ausbre i tung der Kup
fermetallurgie zu suchen. Es ist vorstellbar, daß da
durch weiträumige Beziehungsnetze entstanden sind. 
Die daraus result ierenden Kontakte, f reundschaf t l i 
chen Beziehungen, der Austausch von Personen durch 
Heirat oder zum Zwecke des Wissenst ransfers und 
anderes mehr könnten sekundär in verschiedenen 
Teilbereichen des Alltags Veränderungen ausgelöst 
haben, ohne daß von größeren Bevölkerungsbewe
gungen ausgegangen werden muß. Während sich bei 
der Keramik und der Dorfarchi tektur zunächst ein 
OstWestgerichteter , zeitlich gestaffel ter Wandel ab
zeichnet, bleiben andere Fundgat tungen wie z.B. die 
Beile und Äxte sowie die Pfe i lbewehrungen weitge
hend unbeeinf lußt von äußeren Strömungen. Erst im 
3. Jahrtausend v.Chr. zeigen die Fundkomplexe der 
Zentral und Ostschweiz eindeutig westl iche Impulse, 
wenn z.B. die Beil technologie mit Zwischenfut te r 
übernommen wird oder sich  wohl von Frankreich 
her  erneut Kalksteinperlen unterschiedlicher Form 
ausbreiten. Der kontinuierl iche Kulturwandel des 4. 
Jahrtausend v.Chr. ist also sowohl auf die Weiterent
wicklung regionaler Tradit ionen als auch auf äußere 
Einflüsse zurückzuführen. Letztere gelangen entlang 
der Rhone und der Donau ins schweizer ische Alpen
vorland und zwischen dem Genfersee und dem Bo
densee entsteht so eine dynamische Kontaktzone. 

A n m e r k u n g 

Die Abbildungen wurden von Rene Buschor, CH8572 
Beckelswilen, angefertigt. 
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